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Kanfleute und ILeamte irr deutschen Kolonie».
Der Fr . Ztg . wird geschrieben :
In den überseeischen Besitzungen Deutschlands mö¬

gen so gut wie anderwärts bald da, bald dort einzelne
unangenehme Zwischenfälle, einzelne akut auftretende Lo¬
kalstreitigkeiten Vorkommen, die jedoch für die gesamte ko¬
loniale Entwicklung nicht von größerer Bedeutung zu
sein brauchen. Es giebt aber auch ein chronisches Lei¬
den , an dem die koloniale Entwicklung sehr krankt, und
das treffend mit dem einen Ausdruck „Standesvorurteile "
zu charakterisieren ist . Die Bewohner deutscher Kolonien
bestehen, abgesehen von den Farbigen , fast ausschließlich
aus Deutschen. Das ist die erste Besonderheit . Wir sehen
nämlich die eigentümliche Erscheinung , daß man an allen
Plätzen , wo deutsche Kaufleute zwischen internationaler
Bevölkerung leben, meist ein ganz vorzügliches Verhält¬
nis zwischen den Deutschen und ihren Konsulats - oder
sonstigen Behörden besteht . Umgekehrt sahen wir an fast
allen Plätzen, wo ausschließlich Deutsche oder fast aus¬
schließlich Deutsche mit deutschen Behörden zu tun haben,
daß Zwiespalt an der Tagesordnung ist, einfach , weil
bei international gemischter Bevölkerung deutsche Kauf¬
leute und deutsche Behörden durch die Jnteressensolidari -
tät gegenüber den anderen Nationen sich mehr aus ein¬
ander angewiesen fühlen . So bleibt kaum Zeit zu Eti¬
kette- und Rangstreitigkeiten , oder wie sonst alle jene klei¬
nen Ursachen mit den großen Wirkungen heißen mögen.
Würden an solchen internationalen Plätzen die Behörden
aber auch wirklich einmal Lust verspüren , sich den deut¬
schen Kaufleuten gegenüber sonderlich in die Brust zu
werfen , so würde der Erfolg kein beachtenswerter sein,
weil an jenen Plätzen der deutsche Kaufmann , sowohl in
geschäftlicher wie gesellschaftlicher Beziehung sehr unab¬
hängig von seinen Behörden ist .

Anders verhält es sich an den Plätzen mit rein deut¬
scher Bevölkerung . Da zieht nicht alles an einem Strang
gegen die anderen Nationen , weil solche eben nicht vor¬
handen sind . Da konkurriert der Deutsche gegen den
Deutschen in geschäftlicher, der Kaufmann gegen die
Behörde in sozialer Hinsicht. Während an den
internationalen Plätzen die Behörde dem Kaufmann ge¬
genüber gar keine Rolle spielen konnte, ist dieses Verhält¬
nis an den rein deutschen Plätzen ein ganz anderes . Hier
ist das Beamtentu numerisch meist so stark vertreten , daß
es dem Kaufmann gegenüber eine besondere Rolle spielen
kann, während bei den durchschnittlich minimalen Han¬
delsverträgen der Kaufmann in vielen Fällen darauf an¬
gewiesen ist, sich mit den Behörden auf einen ganz be¬
sonders devoten Standpunkt zu stellen, um von dem Reichs¬
zuschuß auch etwas mitzubekommen. So sehen wir in
den rein deutschen Kolonien einen nicht unerheblichen Kräf¬

teverbrauch , vergeudet in ständiger Reibung mit den ei¬
genen Behörden , mit der Begleiterscheinung der schlechten
Geschäfte , während in der ganzen übrigen Welt der deutsche
Kaufmann in bester Eintracht mit seinen Behörden , an
erster Stelle marschiert, jeder Konkurrenz gewachsen ist
und viel Geld verdient . i

Ein Hauptgrund des schlechten Verhältnisses zwischen
unseren Kaufleuten und Behörden liegt in der schlechten
sozialen Stellung , welche im allgemeinen dort unseren dor¬
tigen Kaufleuten zuerkannt wird . Die Behörden sind
eben zu stark vertreten und der Kaufmannsstand zu schwach.
Bon dem Ideal Bismarcks von dem „ regierenden Kauf¬
mann " in den Kolonien sind wir noch weit entfernt . Ganz
anders liegt es z . B . in den englischen Kolonien . Da
sind die Behörden auf ein Minimum beschränkt, da spie¬
len Titel , Uniformen usw . so gut wie gar keine Rolle , und
eine Erscheinung , daß ein Clerk in untergeordneter Stell¬
ung mit geringem Gehalt sich mit seinem Governor oder
Admiral auf demselben Tennis - oder Poloplatz herum¬
tummelt , ist keine seltene Erscheinung . In einer deutschen
Kolonie wäre das fast oder ganz unmöglich . Dafür hört
man aber für unsere Kaufleute nicht selten die schönsten
Kosenamen wie Shopkeepers , Seehunde , Riffpiraten , See¬
räuber , und wie die Scherznamen alle heißen mögen . —
Hätte es bei diesem sozialen Zwiespalt zwischen Beamten
und Kaufmann , zwischen Uniform und Zivil , sein Bewen¬
den, so wäre es allerdings schon Zwiespalts und damit
verbundenen Schadens genug, aber leider herrscht auch
nicht einmal unter den Beamten und Unifor¬
mierten die für den Erfolg so nötige Eintracht . Hof-
und Rangreglement haben etliche Dutzend Stufen , und
diese müssen auch bei tropischer Hitze und in der weltver-
gessendsten Einsamkeit beachtet werden . Da gibt es zu¬
nächst Offiziere und Beamte , die Offiziere zerfallen in
Angehörige der Landarmee und der Marine , die Beam¬
ten in höhere und niedere, in uniformierte und ziviltra¬
gende. Das sind schon sechs Kategorien , die wiederum
jede für sich mehr oder weniger an einem besonderen
Strange ziehen.

Man las in den Zeitungen von dem schlechten Ver¬
hältnis zwischen See - und Landoffizieren in Port Arthur ,
das sogar zu Duellen geführt haben soll, und moquierte
sich nach der alten Regel vom Splitter und Balken . Wie
steht es aber denn nach dieser Richtung in unseren eige¬
nen Kolonien ? Das Eifersuchtsverhältnis zwischen un¬
serer Marine und Landarmee ist älter als unsere Kolo¬
nien und spielt auch heute noch an manchem Platz keine
kleine Rolle . Der Seeoffizier ist der „ welterfahrene
Mann "

, der alle Länder „ kennt" und „ alle Sprachen "
spricht, der außerdem durch glänzende Beförderung in ju¬
gendlichem Alter der Vorgesetzte alt gedienter Landoffiziere
ist oder werden kann, der durch diese Verhältnisse und die
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Wir unterlassen , den Eindruck zu beschreibe» , welchen diese
in aller Eile geschriebenen Zeilen auf Albert ausübten . Er las
sie wohl zwanzigmal, jedes Wort mit Entzücken in sich aus¬
nehmend ; denn jedes Wort verkündigte ihm die innigste , reinste
Liebe. Binnen acht Tagen sollte sie ihm nahe sein, er sie wie¬
der sehen , wieder sprechen können .

Acht Tage ! Was sollte er während dieser Zeit beginnen?
Glücklicherweise näherte sich Johannas Hochzeit immer

mehr, das Fest gab auch Albert Veranlassung zu verschiedenen
Zerstreuungen und Beschäftigungen .

Johanna war Pariserin von reinstem Blute , sie wollte selbst
die Einkäufe besorgen und galt es, einen Schmuck, ein kostbares
Kleid oder wertvolle Haushaltungsgegenstände zu kaufen , so
mußte der Bruder die Wahl mit treffen ; so verflossen die Tage
also rasch , und Alberts Ungeduld wurde einigermaßen beschwich¬
tigt.

Allein, als die Stunden näher rückten, wo Boursault mit
Helene in Paris ankommen konnte , da begab er sich in freu¬
diger Erregung nach dem Postbureau und hier, eingehüllt in
seinen Mantel, den Hut über die Augen gezogen , in einen
dunklen Winkel versteckt, erspähte er bei Anbruch des Tages
alle Reisenden, welche aus dem Postwagen von Angouleme
stiegen .

Aber seine Geduld sollte auf eine harte Probe gestellt wer¬
ben ; er hatte sich schon verschiedene Male hierher begeben , ohne
weder Helene , weder Tom noch Boursault bemerkt zu haben.
Der Mittwoch war schon gekommen , und am folgenden Sonn¬
abend sollte die Trauung in der Madelaiue stattfinden .

Endlich, erst am Freitag morgen, als kaum der Tag ange¬
brochen war , sollte er die sehnlichst erwartete Geliebte in dem
Coupee erblicken.

Ja , es war Helene ; sie hatte das Fenster niedergelassen und
schaute hinaus . Auch sie erkannte ihrerseits Albert, allein kaum
hatte sie ihn erblickt, als sie das Fenster schloß und sich zurück¬
lehnte .

Der Wagen hielt an, Helene trat zuerst hinaus , dann Bour¬
sault und zuletzt noch eine dritte Person, welche wahrscheinlichLaura war.

Kaum hatte Boursault die Erde berührt , als er sich nach
der Rotunde wandte, in welcher Tom mitgefahren war . Sie
hatten nur wenige Worte ausgetauscht, worauf Boursault zu
den beiden Damen getreten war und mit ihnen den Posthof
verließ.

Somit war Tom allein auf dem Posthofe geblieben , und
obgleich er als treuer Diener seinem Amte jene Aufmerksam¬
keit verlieh, sich die Koffer und Pakete, welche seiner Herrschaft
gehörten, geben zu lassen, so schien es doch , als wenn noch an¬
dere Gedanken seinen Geist beschäftigten , denn mit jedem Augen¬
blicke wandte er sich um und ließ den Blick in die entferntesten
Winkel des Hofes schweifen. -

Plötzlich erheiterte sich sein Gesicht, er machte eine ener¬
gische Bewegung, deren geheimnisvollen Sinn Albert allein zu
deuten vermochte .

Nachdem endlich das Gepäck ausgeliefert , und dasselbe einem
Packträger überliefert war , warf der Alte rasch einen Blick nach
rechts und links und wandte sich mit festem, entschlossenen
Schritte zu Albert, der ihm freudigst entgegeneilte .

„ Gut , gut, " sagte Tom bewegt , „ Sie haben sich pünktlich
eingestellt , wohl erwartete ich es, und beweist dieses am besten,
wie innig Sie das arme Mädchen lieben .

"
„ Werde ich sie nicht bald sehen können ? " fragte Albert hastig .
„Nur ihretwegen bin ich geblieben, " antwortete Tom, „Fräu¬

lein Helene wäre zu unglücklich, wenn ich sie verlassen wollte ;
ich werde unaufhörlich bewacht , und wenn mich das arme
Mädchen nicht gar so sehr dauerte, so hätte ich Herrn Bour¬
sault schon längst den Dienst gekündigt , um mich zu befreien.

"
„ Ach, was kann man tun, um sie einer solchen Existenz zu

entreißen? Ihr Geschick erfüllt mich mit Schrecken ! " rief Albert
unmutig aus .

„ Nichts ! " sagte Tom, „ jetzt gar nichts , aber vielleicht wird
die Zeit bald kommen, wo ihr Leben eine andere Wendung
nehmen wird .

"
„ Wie glauben Sie , daß es möglich ist ? "
„ Ich kann noch nicht darüber sprechen Es hängt von Fräu¬

lein Helene ab . Das Unglück hat sie bedächtig und vorsichtig
emacht ; allein, sie fühlt wohl , daß sie um jeden Preis aus
Leser Stellung herauStreten muß , und deshalb bittet sie Sie

um Ihren Schutz .
"

hohen Bordzulagen finanziell weit besser gestellt ist , als
sein Kamerad aus der Provinz , der bisher vielleicht nur
den Exerzierplatz in Posemuckel kannte und sich dann mit
einem Mal in die große Welt finden und vielleicht sogar
tonangebend mitreden soll . Das sind alles ganz natürliche
Gründe , welche ans der einen Seite einen gewissen Neid ,
auf der anderen ein erhöhtes Selbstbewußtsein Hervorru¬
fen, beides Faktoren , die der Eintracht nicht sehr förder¬
lich sein können, wenn man auch äußerlich auf korrekteste
Wahrung der Formen beiderseits Bedacht nimmt . Außer
diesen Grundsätzen finden wir sodann , wie schon erwähnt ,
solche zwischen hohen und niederen Beamten , zwischen sol¬
chen in Zivil und Uniform , solchen mit Studium , Abi-
turium , Einjährigen -Examen , Elementarschulbildung , al¬
les gewichtige Gründe zur Absondeurng und Zersplitter¬
ung der Kräfte beim nationalen Werk !

Wenn man also in unseren Kolonien ernstlich manche
Mißstände beseitigen will , deren Folgen die Gesamtheit
der Nation schließlich tragen muß , so sorge man vor al¬
len Dingen für größtmögliche Einschränkung der trennen¬
den Standesrücksichten , und für möglichste Hebung des Ge¬
dankens , daß alle draußen Deutsche sind, die als Glieder
einer Nation an einem Strange ziehen sollen, gleichgültig
wie Stand , Religion , Kleidung , Bildung usw . sind.

Zur Fleischteuerung. Die Abendblätter melden
vom 10 . aus Berlin : In der gestrigen vertraulichen Sitz¬
ung des Vorstandes des deutschen Städtetags
wurde beschlossen, wegen der herrschenden Fleischnot man¬
gels Eingreifens des landwirtschaftlichen Ministeriums eine
Sonder - Deputation , welcher die Oberbürgermei¬
ster von Berlin , Frankfurt a . M . , München , Stuttgart
und Straßbnrg i . E . angehören sollen, an den Reichs¬
kanzler zu entsenden, um wegen der dringlich notwendi¬
gen Schritte in der Fleischfrage vorstellig zu werden . Dem
Beschlüsse entsprechend wurde an den Reichskanzler ein
Telegramm abgesandt mit der Anfrage , wann Bülow die
Deputation empfangen wolle.

Für eine Reichstagsauflösung begeistert sich die
„ Kreuzzeitung " . Sie knüpft an die Auslassung eines na¬
tionalliberalen Blattes an , das eine Obstruktion der So¬
zialdemokratie . an die Wand gemalt hatte , falls die Vor¬
lage über die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine aus -
bleiben sollte. Die „ Kreuzztg .

" schreibt dazu :
„Sollte die pessimistische Voraussage des national¬

liberalen Blattes wirklich eintreffen , fo wird doch nicht
zu bezweifeln sein, daß die Verbündeten Regierungen
auf eine solche Bankrotterklärung des Reichstags mit
dessen sofortiger Auflösung antworten würden .

„ O , sprechen Sie doch , sprechen Sie , ich bin ja gern zuallem bereit .
"

„ Um sich mit ihr zu verständigen, gehen Sie heute abend
nach der Kirche Samte Roche . Dort angekommen , werden Sie
Fräulein Helene in schwarzer Kleidung und verschleiert an der
dritten Säule rechts finden Seien Sie indessen vorsichtig und
warten Sie so lange, bis Sie von ihr angeredet werden.

"
„Aber wenn ich sie nicht finde ?"
„Das könnte wohl auch möglich sein.

"
„ Was soll ich dann tun ? "
„ Ruhig nach Ihrer Wohnung zurückkehren, vielleicht wird

eS mir möglich sein , Ihnen dort ein Billet zu überbringen .
Jetzt will ich gehen . . Boursault ist seit Ihrer Reise nach Mer -
lac sehr argwöhnisch geworden , und wenn er ahnen sollte . .

„ Was wurde er dann tun ? "
Der alte Tom zögerte einen Augenblick mit der Antwort ,dann sich überwindend, sagte er : „Fräulein Helene wird Ihnen

dieses sagen , wenn es . nötig sein sollte ; ich muß ihr Geheim-
nis bewahren, ich kann und darf nicht darüber sprechen .

" Bei
diesen Worten entfernte er sich , ohne auf weitere Antwort zuwarten .

*
*

*
Am selben Abende gegen acht Uhr trat Albert in die Kirckie

Samte Roche . Dieselbe war nur von einigen Lampen erleuch¬tet, welche ein so mattes Licht verbreiteten , daß man die ein-
zelnen Gegenstände nur unvollkommenerkennen konnte . Tief
bewegt mit klopfendem Herzen schritt Albert langsam zu der
bezeichneten Stelle , ängstlich fürchtend,Ineieliigenicht zu treffen ,
welche er suchte .

Allein , kaum hatte er einige Schritte gemacht , als ein freu¬
diger Strahl sei» Gesicht verklärte . Hinter der dritten Säule
rechts erkannte er eine in Schwarz gekleidete Gestalt. Es war
Helene . Er hatte sie sofort erkannt und sich vorsichtig dem
Stuhl genähert, in welchem sie saß . Ohne ein Wort zu sa¬
gen , war er neben ihr niedergekniet und wartete .

Auch Helene war heftig bewegt , nicht etwa wegen dieses
unternommenen Schrittes , sondern ernsterer Gedanken we¬
gen , welche ihr ganzes Innere auszufüllen schienen.

Nach einigen Augenblicken neigte sie den Kopf wie in stiller
Andacht .

Albert verstand, daß sie mit ihm sprechen wolle . »26. 20



Wir haben die feste Ueberzeugung , daß aus Neuwahlen
mit der Parole gegen die Sozialrevolutionäre und ihre
Helfershelfer ein Reichstag hervorgehen würde , der „ nicht
derselbe , wie er im Sommer 1803 gewählt worden " ,
sondern ein besserer , leistungsfähigerer wäre , der den
nationalen Aufgaben des Reiches ein besseres Verständ¬
nis entgegenbrächte , als derjenige , der sich so verhielte ,
wie die „ Deutschen Stimmen " dies an die Wand malen .

"
Die Kreuzzeitulig würde über das Resultat gewaltig

die Augen aufreißen , falls eine Reichstagsauflösnng im
Zeichen der Fleischteuerung stattfände . Leider ist keine
Aussicht dazu vorhanden .

* * *

Die Betriebsmittelgemeinschaft . Aus Mün¬
chen wird vom 10 . gemeldet : Zu der morgen in Berlin
jftattfindcndcn Konferenz über die Eisenbahnbe¬
trieb s m i tt el - Ge m ei ns ch a ft bringt die „ Allg .
Ztg .

" folgende offiziöse Mitteilung : „ Wie verlautet , wird
Bayern der Konferenz neue Vorschläge unterbrei¬
ten . Auf der letzten Konferenz in Eisenach gelangte man
nicht zum Ziel , weil nach dem damals vorliegenden Plan
die Gemeinschaft auf Gebiete ausgedehnt werden sollte ,
deren Heranziehung für die Erreichung des beabsichtigten
Zweckes nicht unbedingt geboten ist . Um diese Schwie¬
rigkeiten aus dem Wege zu räumen , wird die bayerische
Verwaltung Vorschlägen , die Gemeinschaft auf das durch¬
aus notwendige Maß zu beschränken .

" Bayern
hält also an seinem Widerstand gegen die Beschaffung der
Betriebsmittel durch eine Zentralstelle unter Preußens
Leitung fest . Bei dem Widerstand Bayerns handelt es
sich u . a . um die von Preußen gewünschte Verlegung des
bayerischen Konstruktionsbureaus nach Berlin .

* * q-

Eine Riesendemonstration zu Gunsten des all¬
gemeinen Wahlrechts fand am Dienstag in Prag statt .
Der Stadtpark und Roßmarkt waren gegen 10 Uhr mit
Menschen besät . Fast alle Geschäftsläden waren geschlos¬
sen und die Stadt bot das Bild eines Sonntags . Um
halb 11 Uhr setzten sich die Arbeiter -Bataillone in Be¬
wegung . Der Aufmarsch vollzog sich in größter Ruhe
und Ordnung . Die Arbeiter marschierten , mit roten
Melken geschmückt und ukter Vorantragung roter Fahnen
in geschlossenen Reihen lautlos , und Hunderte von Ord¬
nern sorgten für Aufrechterhaltung der Ordnung . Unter
den Teilnehmern befanden sich zahlreiche Frauen und Ar¬
beiter vom Land , so die Bergarbeiter aus Kladno . Man
schätzt die Zahl der Teilnehmer auf 50 bis 60 000 . Die
Arbeiterführer brachten beim Oberstlandmarschall Fürsten
Lobkowitz und byim Statthalter Grafen Couden -
hove ihre Forderung des allgemeinen gleichen
Wahlrechts vor , und erklärten , falls der Forderung
nicht bald entsprochen werde , für Aufrechterhaltung der
Muhe nicht mehr bürgen zu könne » . Die Massen war¬
teten inzwischen auf Antwort . Der Oberstlandmarschall
und der Statthaller antworteten , daß sie dieNotwendigkeit
einer Wahlrechtserweiterung einsehen und sich mit der
Frage beschäftigen werden . Diese Antwort wurde von
den Massen mit Beifall ausgenommen . Unter Absingnng
des „ Liedes der Arbeit " wurde die Demonstration ge¬
schlossen.

* * *
Die ungarische Krisis . Zum drittenmal seit Be¬

stehen des Ministeriums Fejervary erfolgte am Dienstag
die Vertagung des ungarischen Abgeordnetenhauses . Die
Vertagung des Hauses vollzog sich diesmal unter unge¬
wöhnlichen Umständen , indem das ganze Ministerium der
Sitzung fernblieb , was in allen Kreisen peinliche Ueber -
raschung hervorrief . Die Sitzung begann um halb 11
Uhr . Die Galerien waren dicht besetzt, vor dem Hause
hatte sich nur eine kleine Menschenmenge augesammelt ,
welche von einem Massenaufgebot von Polizei ferngehalten
wurde . Knapp vor Eröffnung der Sitzung überbrachteein Beamter des Ministerpräsidiums dem Prä¬
sidenten des Hq .nses Justh eine Zuschrift des
Barons Fejervary , welcher ein königliches Handschreiben
beigefaltet war . Bei Eröffnung der Sitzung wurde das
königliche Vertagungsreskript verlasen . Darin ist die Ver¬
tagung mit dem Umstand motiviert , daß es bisher nicht
gelungen sei , eine parlamentarische Regierung zu bilden .
Als bekannt wurde , daß das Ministerium der Sitzung
fern bleibe , erschollen die Rufe : „ Schmach und Schande !
Feigheit !" Bei den üblichen Worten des Handschreibens :
-Meinen Getreuen meinen königlichen Gruß " wurde ge¬
rufen : „ Wir danken ! Er soll sich ihn behalten ! Ab¬
danken !" Von der Opposition wurde hierauf gegen den
ungesetzlichen Schluß der Tagung energisch protestiert . Der
Abgeordnete Mezoeffy forderte das Beisammenbleiben des
Parlaments , worauf Ratkay rief : „ Einen Erfolg habenwir . Die Königstreue liegt in der Agonie !" Sodann
wurde der Beschlußantrag Andrassys angenommen und
die Sitzung geschlossen.

Die erste Kammer Ungarns , das Magnatenhaus , er¬
klärte sich nach mehrstündiger heftiger Debatte mit der
Schließung unter dem Ausdruck des Bedauers einverstan¬den . Ein energischer Protest gegen die Vertagung wurde
nur mit knapper Not mit 50 gegen 42 Stimmen abgelehnt .

* * *
Meuterei auf einem österreichischen Kriegs¬

schiff. Aus Auckland hatte das Wiener Deutsche Volks¬
blatt gemeldet , daß auf dem österreichisch -ungarischen Kreu -
zer Mancher " eine Meuterei ausgebrochen sei, bei derein Schiffsfähnrich über Bord geworfen wurde . Jetzt
liegen nähere Nachrichten über den Vorfall vor . Wäh¬rend die Wiener Marinesektion erklärt , daß ihr über dieMeuterei auf dem „ Panther " nichts bekannt sei, meldetder „ Triester Piccolo " , die Meuterei solle infolge des
Selbstmordes eines Maschinenunteroffiziers , HeinrichGeriph , erfolgt sein . Geriph soll in einem Briefe aus
Auckland an seine Verwandten in Pola die Absichtgeäußert haben , sich wegen der Mißhandlungen seitensder Offiziere das Leben zu nehmen . Tatsächlich sei vor
einigen Tage eine Depesche über den Selbstmord Geriphs
eingetroffen . Der Schiffskommandant habe auch über
den Selbstmord eine Untersuchung eingeleitet . Nach Ge¬
rüchten in Pola wären der Kapitän und andere Offi¬
ziere ermordet . Zahlreiche Matrosen sollen ans Land
geflüchtet sein .

Tages-Syr-nUi.
Berlin , 10 . Okt . Aus London meldet das Berl

Taget »! . : Der Daily Cronicle erklärt die Geschichte
des Matin von der seitens Englands Delcass «
für den Kriegsfall in Aussicht gestellten Besetzung des
Nordostseekanals und von der Land ung briti¬
scher Truppen in Schleswig - Holstein für
frivole Lüge und Blödsinn .

Glückstadt, 11 . Okt. Prinz Eitel Friedrich
von Preußen hat sich mit der Herzogin Sophie
Charlotte von Oldenburg verlobt .

(Prinz Eitel Friedrich ist der zweite Sohn des Kai¬
sers . Geboren in Potsdam am 7 . Juli 1883 , steht er jetzt
im 23 . Lebensjahr und ist zurzeit Oberleutnant im 1 .
Garderegiment zu Fuß . Seine Braut , die Herzogin So¬
phie Charlotte von Oldenburg , geboren am 2 . Februar
1879 , ist eine Tochter des Großherzogs Friedrich August
aus dessen erster Ehe mit Prinzessin Elisabeth von Preu¬
ßen , die am 28 . August 1885 starb . )

Bremen , 10 . Okt . Heute trat hier die 4 . deutsch -
nationale Konferenz zur Bekämpfung des Mädchen¬
handels zusammen . Eine große Anzahl bekannter Per¬
sönlichkeiten sind hierzu eingetroffen .

Hamburg , 10 . Okt . Morgen tritt der neue Lu¬
xus r i e s e n d a m p f e r der Haneburg - Amerika - Linie ,
„ Amerika "

, die erste Fahrt nach Newyork an . Gene¬
raldirektor Ball in reist mit . Seine Fahrt ist nicht
durch außerordentliche Umstände veranlaßt , sondern nur
durch die regelmäßigen transatlantischen Beziehungen der
Gesellschaft bedingt . Heute gab die Hamburg -Amerika -
Linie an Bord der bei Krautsand ankernden „ Amerika "
ein Fest , das die Spitzen von Hamburgs Handel und
Schiffahrt vereinigte . Der neue Turbinendampfer „ Kai¬
ser " führte die Gäste an ihren Bestimmungsort und fuhr
dann nach Glücksburg weiter , wo der Kaiser ihn besichtigt .

Lübeck , 10 . Okt . Nationalsoziale und Sozial¬
demokraten , die bei den Landtagswahlen im
Fürstentum Lübeck Zusammengehen , haben nach dem Ergeb¬
nis der Wahlmännerwahlen eine kleine Mehrheit ; mdes
lehnten einige nationalsoziale Lehrer es ab, bet der Abge¬
ordnetenwahl für sozialdemokratische Kandidaten zu stimmen .

Esse «, 10 . Okt . Infolge des im Ruhrbeztrk herrschen¬
den Wagenmangels wurde bis auf weiteres die Sonntags¬
ruhe tm Güterverkehr aufgehoben .

Baden -Baden , 10 . Okt . Der Gouverneur von
D e u t s ch - Süd westafrika , v . LiNdeguist , ist zum
Besuche des Reichskanzlers hier etngetroffen .

Mannheim , 10 . Okt . Bei den Stadtverord¬
netenwahlen siegte in der Klaffe der Mtttelbesteuerten
die Blockliste mit 1804 Stimmen gegen die von der
Sozialdemokratie unterstützte Zentrumsliste mit 577 Stimmen .

München , 10 . Okt . Der Reichstagsabgeordnrte und
bayerische Landtagsabgeordnete Dr . Wetssenhagen (Ztr .)
ist gestorben .

Münche « , 10 . Okt . Aus Fürth bei Nürnberg
wird gemeldet : Heute abend nahmen nur 60 Mitglieder
des christlich - sozialen H o l z ar b ei t er v erbands
die Arbeit wieder auf , trotzdem gestern beschlossen worden
war , die Arbeit allgemein wieder aufzunehmen . Im ganzen
sind etwa 1500 Mann ausständig .

Stockholm , 10 . Okt . Wie verlautet , beabsichtigt die
Marinebehörde die Verstärkung der Flotte um
1 Panzerkreuzer , 4 Torpedojäger , 8 Torpedoboote erster
und 7 zweiter Klaffe und 1 Unterseeboot .

Petersburg , 10 . Oll . Graf Witte ist neuerlich
durch ein heute veröffentltches Reskript des Kaisers
ausgezeichnet worden , das abermals seine Verdienste um
den Friedensschluß hervorhebt .

HelsingforS , 10 . Okt . Hohental , der Mörder
des Prokurators Johnson , ist vergangene Nacht aus dem
hiesigen Gefängnis entkommen .

In Lahr (Baden ) hat ein 23 Jahre aller Bursche
in angetrunkenem Zustand feinen in den 80er Jahren
stehenden Großvater erstochen , nachdem er Geld ver¬
langt hatte , das shm der Großvater verweigerte . Der
Täter ist verhaftet .

Das Ih/Zähr . Töchterchen des Postsekretärs Gute¬
mann in Markdorf (Baden ) , stürzte znm Fenster hi¬
naus . An seinnem Aufkommen wird gezweifelt .

Wegen Gasdiebstahls
' wurde her Maschinenfabrikant

Britts inSchwetzingen verhaftet . Britts hatte seit
Juli vergangenen Jahres seinen Gasbedarf durch eine g e -
heime Zuleitung aus der städtischen Gas¬
leitung gedeckt .

In Kesselstadt bei Hanau kam es Sonntag abend
zwischen Soldaten und Zivilisten zu einer blutigen Schlä¬
gerei . Wie sich jetzt herausstellt , haben die Soldaten da¬
bei umfangreichen Gebrauch von ihren Säbeln gemachtund drei Zivilisten tötlich verletzt . Ein Postkutscher er¬
hielt einen schweren Hieb über den Kopf , sodaß er den
Verlust eines Auges zu beklagen haben wird .

Ein Großfeuer vernichtete das Werkgebäude der
Mühle Gondorf bei Leipzig . Der Materialschaden istbedeutend . Das Feuer entstand durch Selbstentzündung .

Wegen versuchten Verrats wichtiger Ge¬
schäftsgeheimnisse wurden in Jena zwei Ange¬
stellte eines Betriebs der Zeiß -Stiftung entlassen . Die
Angelegenheit erregt großes Aufsehen .

In Hamburg befürchtet man , daß von der Hoch¬
seefischerslotte der Unterelbe während des letztenSturmes 3 Boote verloren gegangen sind .

Der in den Kreisen der Alpinisten seit langem wohl -
bekannte , vortreffliche Bergführer Anton Ostler ,
genannt Kos ertöni , wurde Montag in der Höllental¬
klamm an der Zugspitze im Schnee liegend tot aufge¬
funden . Ostler war vor einigen Jahren auf einer Tour
auf die Zugspitze abgestürzt und seitdem epileptischen An¬
fällen ausgesetzt . Er war zuletzt Hüttenwart der Höllental¬
klammhütte .

Aus Rom schreibt man dem B . T . : Vor einigenMonaten wurde der päpstliche Geheimkämmerer SignorMac Nutt , eine im aristokratischen Rom sehr bekannte
Persönlichkeit , unter der Anschuldigung , durch den Verkehrmit einem übelbeleumdeten Römischen Jüngling öffent¬
liches Aergernis gegeben zu haben , verhaftet und in erster
Instanz verurteilt . Der Römische Appellhof hat nun ,nachdem der Staatsanwalt selbst die Klage zurückgezogen ,

den Geheimkämmerer unschuldig befunden und fr ei ge¬
sprochen . Der Papst hat Herrn Mac Nutt seine Be¬
friedigung über die Freisprechung ausdrücken lassen und
ihm seinen Segen gesandt .

Der Mittionendefraudant Galley , dessen Flucht aufeiner Jacht ganz Paris entzückte, seine Geliebte Merelli und
deren Zofe langten Sonntag inParis unter polizeilicher
Bedeckung an . Auf dem Bahnhof warteten tausend Perso¬
nen , die die Verhafteten mit humoristischen Zurufen und
Hochrufen begrüßten . Die Verhafteten dankten vergnügt .
Merelli und die Zofe warfen der Menge Kußhände zu.

Der Kampf in der ZLerliuec Kteütrizitätsiirdustrte .
Berlin , 10 . Okt. lieber die Fr ied en s a nsf ich-

ten kann der Lok . -Anz . folgende Mitteilungen machen
und zwar auf Grund von Informationen aus den Unter¬
nehmer - und den Arbeiterkreisen : Einige der dem Ver¬
band der Metallindnstriellen angehörigen Fir¬
men fügen sich nur recht ungerne dem Beschluß des
Verbands , wonach am nächsten Samstag sämtliche Arbei¬
ter auszusperren sind . Sie haben sich deshalb durch Mit¬
telspersonen an einzelne der Arbeiterführer mit dem Er¬
suchen gewendet , ihnen genau die Bedingungen mitzu -
teilen , unter denen die Arbeiter zur Wiederaufnahme der
Arbeit bereit sein würden , d . h . wieviel sie von ihren
ursprünglichen Forderungen Massen . Wenn dies ge¬
schehen ist, wollen jene Fabrikanten sich nn die drei Elek¬
trizitätsfirmen wenden , mit dem Vorschlag , auch ihrer¬
seits Entgegenkommen zu zeigen . Bisher sind aber die
Unterhändler noch nicht in der Lage gewesen , mit ent¬
sprechenden Vorschlägen an die drei Firmen heranzutreten .Berlin , 10 . Okt. Ein sozialdemokratischer
Antrag Arons und Gen . ist der Stadtverordnetenver¬
sammlung zugegangen , in welcher der Magistrat ersucht
wird , Mittel zu ergreifen , uni die Beschäftigung von
Feuerwehrleuten aus Anlaß der Aussperrungin der Berliner Elektrizitätsiudustrie zu
verhindern und aus bereiten Mitteln 500000 Mark
zur Unterstützung der Familien der in der Berliner Elektro -
Jndustrie ausgesperrten Arbeiter der beteiligten Arbeiter¬
organisationen zur Verfügung zu stellen .

Der Aufkand in den Kolonien .
London , 10. Okt. Die „Times " meldet aus Kap¬

stadt : Ein Telegramm aus Upington berichtet , daß bei
der Schutt Drift drei Transvaaler mit 200 Stück
Vieh , das sie von den Deutschen gestohlen hatten , fest¬
genommen worden seien . Die Leute waren bewaffnet ,
obwohl sie angeben , Nichtkombattanten zu sein . Das
Vieh wurde den Deutschen ausgehändigt ; die Leute wur¬
den in dem Gefängnis von Kenhart untergebracht .

Dnressalaain , 11 . Okt . Nach Berichten aus Kon-
dutsai 4 Kilometer nördlich von hier sind dort Un¬
ruhen ausgebrochen . Truppen sind unterwegs .

Dis Unruhen in Kußkand .
Die Unruhen in Moskau .

In Moskau haben sich am Montag die Straßen¬
krawalle in verstärktem Maße wiederholt . Eine größere
Anzahl Ausständiger und einige Kosaken wurden wieder
getötet oder verwundet . Der Ansstand in den Fabriken
dauert an .

Aus MürrttMöerg
Dieustnachrichtr « . Uebertragen : Die StationSmeister-

stele in Beilstein dem Expedienten Huber in Ebingen , eine Kanzlei¬
assistentenstelle bei der Druckerei der Verkehrsan stallen dem Postexpe -
dienlen Arthur Wagner bei dem Postamt Nr . 1 in Stuttgart

Die VerfaffungSkommisffon der Abg .-Kammer
hielt am Dienstag nach langer Pause erstmals wieder
eine Sitzung ab , der auch Ministerpräsident Dr . v . Breit¬
ling , sowie Minister Dr . v . Pischek anwohnten . Es han¬
delte sich in der Hauptsache um die Beratung des Ge¬
setzentwurfs betr . Aenderung und Ergänzung
des Landtagswahlgesetzes . Seitens des Bericht¬
erstatters Kraut wurden eine Reihe von Abänderungsan¬
trägen zu dem Entwurf der Regierung der Sitzung unter¬
breitet . In erster Linie bezwecken die Abänderungsan¬
träge des Berichterstatters in formeller Hinsicht eine
völlige Umgestaltung der von der Regierung vorgeschla¬
genen Novelle in der Richtung , daß keine selbständige
Novelle zum Wahlgesetz geschaffen werden solle , sondern
daß die neuen Bestimmungen in das Wahlgesetz hinein¬
gearbeitet werden sollen . Das Gesetz soll nunmehr nach
den Anträgen des Berichterstatters in 4 Abschnitte ge¬
teilt werden . Der erste Abschnitt soll die Bestimmungen
über die Wahl der Abg . der Städte und der Oberamts¬
bezirke , der zweite die besonderen Bestimmungen für die
Wahl der Abgeordneten der Stadt Stuttgart , der dritte
die Bestimmungen für die Wahl der durch das ganze
Land zu wählenden Abgeordneten und der vierte endlich
die Bestimmungen für die Wahl der Vertreter von Han¬
del und Industrie , Handwerk und Landwirtschaft in der
ersten Kammer enthalten . Der dritte und vierte Ab¬
schnitt bedeuten , da der Regiernngsentwurf sie nicht ent¬
hält , eine vom Berichterstatter vorgeschlagene Ergänzung
desselben . Der Berichterstatter fand für diese formelle Um¬
gestaltung des Entwurfs die Zustimmung der Kommis¬
sion . Man begann sodann die materielle Beratung , wel¬
che zunächst die Annahme der Bestimmungen des Reg -
Entwurfs ergab , die von der Wahl der Abgeordneten der
Stadt Stuttgart handeln . Bezüglich der Frage , ob und
wie das Ergebnis der Wahl bekannt zu machen ist,
wurde beschlossen, daß es sofort nach seiner Feststellung
durch die Oberamtswahlkommission öffentlich bekannt ge¬
macht und dem Gewählten amtlich eröffnet werden soll,
mit der Aufforderung sich über die Annahme der Wahl
zu erklären . Ferner wurde beschlossen, daß der Wahl¬
kommissär , der dem Gewählten die Wahlurkunde zustellt ,
je eine Ausfertigung derselben an den Landtag bezw.
wenn die Stände nicht versammelt sind , an den Stän¬
dischen Ausschuß und an das Ministerium des Innern
einzusenden hat . Der letztere Antrag war von Hauß -
mann -Gerabronn und v . Kiene zu dem Zweck gestellt ,
um die Bestimmungen über die Legitimation der Abg ,



leichmäßig zu gestalten . Morgen vorm . 9 Uhr Fort -

Die Krisis im Postunterbeamtenverband.
Am Sonntag fand in Ravensburg eine große Be-
Urksversammlung des Verbands der württ . Post - und
Telegraphenunterbeamten für die Obmannschaften
des Oberlandes statt . Gegenstand der Verhandlung
war die gegenwärtige Krisis im Verband . Den Stand -
vunkt des abgesetzten Vorstands Weinmann vertrat ins¬
besondere Obmann Staudenmayer -Göppingen , während
die Haltung des Ausschusses durch den gegenwärtigen
mov . Vorstand Nuber und Verbandssekretär Billerty be¬
gründet und verteidigt wurde . Schließlich gelangte mit
allen gegen eine Stimme eine Resolution zur Annahme ,
Worin bei aller Anerkennung der Verdienste des früheren
Vorstands Weinmann dessen Verhalten dem Ausschuß
gegenüber mißbilligt , der Ausschußbeschluß vom 28 . Au¬
gust betr. Absetzung Weinmanns gutgeheißen und die Ein¬
berufung einer außerordentlichen Generalversammlung für
unnötig erklärt wird .

Neue Bezeichnungen « erden vom I . Nov . ab die
Montierungsverwaltung der Verkehrsanstalten , die Eisen¬
bahninventarverwaltung und das Postinventardepot erhalten ,
nämlich die Amtsbezeichnungen : Bekleidungsamt der Ver¬
kehrsanstalten, Bahnzeugamt und Postzeugamt .

Stuttgart , 10 . Okt. Der Verein für das
Wohl der arbeitenden Klassen hielt heute vorm,
im Oberen Museum unter dem Vorsitz des Geh . Hosrats
Tr . v . Pfeiffer seine 38 . Mitgliederversammlung ab . Aus
dem Tätigkeitsbericht ist zu entnehmen , daß die große
Machsrage nach Wohnungen im Arbeiterheim den Ge¬
danken nahegelegt hat , ein zweites Logierhaus für Ledige
in einem anderen Stadtteil zu errichten . Die Volks¬
küche hat wegen der hohen Lebensmittelpreise mit einem
Ubmangel von 1860 Mark gearbeitet . Wenn die Fleisch¬
preise nicht zurückgehen, wird mit der Zeit eine Erhöhung'der Preise für die Speisen vorzunehmen sein . Hin¬
sichtlich der Wohnungsfürsorge verfügt der Verein jetzt
in seinen Kolonien über 1439 Wohnungen . Die weitere
Bautätigkeit in den Kolonien ist, da ein Mangel an klei¬
neren Wohnungen in Stuttgart nicht mehr besteht , bis
auf weiteres eingestellt. In Südheim und Westheim mußte
die Miete um 40 bis 50 Mark pro Monat verringert
Werden . Die Gesamteinnahme betrug 345 000 Mark . Die
Liegenschaften des Vereins stehen mit 7 Mill . 106166

' Mark zu Buch . Bon den Ostheimer Häusern sind nun
insgesamt 41 in das Eigentum der Anwärter überge¬
gangen ; die Spareinlagen und Rücklagen der Anwärter
betragen 657 204 Mark . Die sonstigen Wohlfahrtsein -
richlungen , die der Verein geschaffen oder unterstützt hat ,
haben sich gedeihlich weiter entwickelt . Die Jahresrech¬
nung schließt mit 862 561 Mark Einnahmen , 799 37 Mk.
Ausgaben und 52824 Mark Kassenbestand. An Stelle
des verstorbenen Geh . Hofrats Ernst Pfeiffer wurde der
Kabinetschef Geh . Legationsrat Frhr . v . Gemmingen -Gut -
tenberg in den Verwaltungsrat gewählt . Das neueste
Gebiet der Vereinstätigkeit ist die Sanierung der Alt¬
stadt ; die Arbeiten hierfür wurden im Januar ds . Js .
begonnen . An der Weberstraße sind bereits zwei Häuser
Md ein Hinterhaus bestellt und bezogen. An der Leon¬
hards- und Weberstraße werden 3 Häuser bis Frühjahr
beziehbar, ebenso 3 Käufer an der Ecke der Bach- und
Kreuzstraße . Im ganzen hat der Verein bei diesem Ver¬
such zur Verbesserung der Wohnungsverhältnisse in der
Altstadt 16 teilweise dem Zusammenbruch nahe Häuser
durch 3 Neubauten mit 56 durchaus gut ausgestatteten
Wohnungen und einigen Läden und Werkstätten ersetzt.
Ter Verein will aber in dieser wichtigen Frage seine Tä¬
tigkeit in noch größerem Stil fortsetzen und das ganze
Gebiet zwischen Jlgenplatz -Bernhards -Stein und Nadler -

> ftraße sanieren . Gleichzeitig würden dort breite Ver¬
kehrsstraßen geschaffen . Das Projekt würde einen Auf-
Waud von 5—6 Mill . Mark erfordern und ist nur durch¬
führbar , wenn die Stadtgemeinde einen größeren Teil
her notwendigen Mittel zu einem Zinsfuß von nicht mehr
Äs 3 Proz . bewilligt . Mit über 70 Hauseigentümern
find bereits Kaufverträge abgeschlossen . Diesem Projekt
stimmte die Mitgliederversammlung zu.

' Stuttgart , 11 . Okt . Die Handelskammer
Stuttgart , wird sich in ihrer nächsten Sitzung am

^ Id . Okt. mit folgenden Gegenständen befassen: 1) Reform
- des Fortbildungsschulwesens, 2) Verkehrswünsche, 3) bahn-
, amtliche Zustellung von Expreßgutsendungen , 4) Entwurf

eines
, flat. Warenverzeichnisses (Deklarationszwang ) , 5)

Zulassung der preußischen Staatslotterie in Württembergund 6 ) Abänderung des Z 24 der Börsenordnung .
Stuttgart, 11 . Okt. Geh . Kommerzienrat Gustav

Siegle Or . Miss , iionoris onusn und früher auch Reichs¬
tagsabgeordneter für Stuttgart , einer der größten Jn -

' dustriellen Süddeutschlands , ist gestern abend 8s/z Uhr im
- Alter von 65 Jahren gestorben .
: Reutlingen , io . Okt . Die Mtlchhändler be¬

schlossen in einer Versammlung ab 15 . Oktober die Milch -
preisr von 16 auf 18 Pfg . pro Liter zu erhöhen. Säug -
uWnnlch soll sogar 20 Pfg . kosten. Die Preiserhöhung

,
Ed mit der Steigerung aller Lebensmtttelpreise, den hohen

i Aieh - und Futterpreisen begründet.
Weikersheim , 10 . Okt . Von den 10 Kandidaten ,me sich zur Bewerbung nm die hiesige Stad tsch ul th ei -

venstelle angemcldet haben , haben sich nunmehr 9 der
Bürgerschaft vorgestellt und ihr Programm entwickelt, davonE 5 Kandidaten aus Weikersheim selbst gebürtig . Die
Wahl, die am 18 . Oktober stattfindet wird voraussichtlicheineDbe Stimmenzersplitterung ergeben.

Der ledige Weingärtner Friedr . Möckle in Heu -
Maden OA . Stuttgart war auf dem sog . „ Obert " mit
Strohanfsetzen beschäftigt, als er plötzlich ausglitt und auf
vre Tenne abstürzte . Hiedurch erlitt er außer einer schwe-
skn Gehirnerschütterung auch sonstige vielfache äußere und
innere Verletzungen, sodaß sein Leben in Gefahr steht .

Ju Unterjesingen hat der verwitwete Bauer
Schnaidt , welcher die üble Gewohnheit hatte , im Bett zu
suchen, am Samstag einen Brand verursacht und ist
bewußtlos aufgefunden worden . Er starb am folgenden

an Rauchvergiftung .
Ju Grafenberg bei Nürtingen ist der Nacht -

sachter Weber im Walde tot anfgefunden worden . Der

60jährige Mann scheint beim Holzsammeln verunglückt
zu sein.

In Glems ist das Doppelwohnhaus des Jakob
Schmauder am Bächle nebst Scheuer und Stallung ab¬
gebrannt .

InHessighei m OA . Besigheim stürzte beim Stroh¬
holen der '78 Jahre alte Johannes Nägele von hier ca .
2,5 Meter hoch von der Leiter , wodurch er einen links¬
seitigen Rippenbruch erlitt .

In Lichtenstern OA . Weinsberg ist am Freitag
den 6 . d . M . abends in dem Seminar ein Einbruchdieb¬
stahl verübt worden . Am andern Tag wurden an dem
etwa 400 Meter von Lichtenstern entfernten See der
Klostermühle Kleidungsstücke von Strafgefangenen auf¬
gefunden, welche offenbar von den Tätern dort gegen die
in der Anstalt gestohlenen ausgetauscht worden sind.
Der Wert der gestohlenen Gegenstände ist erheblich . Die
Täter sind noch nicht beigebracht.

In Widdern OA . Neckarsulm wurde die verwit¬
wete Magdalene Lechner beim Futterholen infolge
Scheuens der Kühe vom Wagen erfaßt , zu Boden ge¬
schleudert und überfahren . Hiedurch erlitt sie einen dop¬
pelten Rippenbruch .

In Bittelbroun OA . Neckarsulm erhielt der 78
Jahre alte ledige Heinrich Rupprecht beim Zurückschieben
eines Wagens von der Deichsel einen solch wuchtigen
Schlag gegen den Brustkorb, daß er außer einem Rippen¬
bruch noch eine heftige Quetschung der ganzen linken
Brustseite und sonstige Verletzungen davontrug , sodaß das
Leben des alten Mannes in Gefahr steht .

Gertchrsscmr .
Mannheim , 4 . Okt . Ist das Kilo meter Heft

eine öffentliche Urkunde ? In der Rechtsprech¬
ung ist man sich nicht einig , ob dem Kilometerheft die
Eigenschaft einer öffentlichen Urkunde zukomme, oder nicht.
Einige Gerichte haben die Eigenschaft anerkannt , andere
lassen es nur als Privaturkunde gelten . Das Land¬
gericht Heidelberg hat am 3'

. Februar ds . Js . den
Händler Georg Hufnagel aus Rimbach , der ein abgefah¬
renes Kilometerheft durch Einfügen ungebrauchter Blätter
aus einem andern abgefahrenen Hefte erneuert hatte , um
dann das Heft einem Italiener für 8 Mk . 50 Pfg . aus¬
zuhängen , wegen Fälschung einer Privaturkun -
d e und Betrugs zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Das
Gericht hob in den Entscheidungsgründen hervor , wenn
die Staatsbehörde nicht als Autoritätsorgan , sondern als
Geschäftsmann auftrete , so seien ihre rechtsgeschäftlichen
Urkunden auch keine öffentlichen im Sinne des Straf¬
gesetzbuchs . Hufnagel ließ , in der Hoffnung , vor dem
Schwurgericht billiger davonzukommen , das Urteil vom
Reichsgericht revidieren . Seine Anfechtung richtet sich
gegen die Auffassung des Landgerichts bezüglich des recht¬
lichen Charakters der Urkunde . Das Kilometerheft sei
eine öffentliche Urkunde und für die Fälschung einer solchen
somit das Schwurgericht zuständig . Das Reichsge¬
richt gab in der Tat dem Ein wand Folge und
verwies die Sache ans Schwurgericht . Heute wollte Huf¬
nagel allerdings der Sache die frühere Wendung geben
und verflieg sich sogar zu dem Antrag auf Freisprechung .
Das Urteil lautete wegen Fälschung einer öffentlichen
Urkunde auf die gleiche Strafe , die das Landgericht
ausgesprochen hatte , auf 5MonateGefängnis .

Kunst und Wissenschaft,
Newyork, 10 . Okt . Nach einer Meldung des „ New

Dork Herald " will ein Amerikaner 50,000 Dollars zu einem
Fond für Prof . v . Behring zeichnen, vorausgesetzt, daß
er sein Heilmittel gegen die Tuberkulose sofort bekanntgibt.

Paris , 11 . Okt. Professor Behring hat das
50 000 Dollar Anerbieten zurückgewiesen mit der Be¬
gründung , es sei nicht Gelehrtenart , unter den Augen einer
Kontrollkommission zu arbeiten , wie es jener Amerikaner
wolle.

Vermischtes .
Sie kennt ihre Leute !

Aus Konstanz wird der Fr . Ztg . geschrieben : Am
Bodensee erzählt man sich folgendes heitere Geschichtchen,
das sich im Lauf des verflossenen Sommers ereignet haben
soll : König Wilhelm von Württemberg macht,
wie man weiß , öfters Ausflüge von seiner Sommerresidenz
Friedrichshofen aus in die Umgebung, und verkehrt da meist
ungezwungen mit Jung und Alt. So kam er auch einmal
in ein Städtchen am Bodensee und kehrte, um sich zu er¬
frischen, in einem Restaurant ein. Zu seiner Freude blieb
er unerkannt . Er bezahlte schließlich der schwäbischen Kell¬
nerin mit einem größeren Geldstück und als das Mädchen
herausgeben wollte , schob er ihr den ganzen Rest als Trink¬
geld zu. Ueberrascht von der Freigebigkeit ihres Lands¬
mannes platzte die Beschenkte offenherzig heraus : „S e
send aber au kei Stuttgarter ?" Der Angeredete
verzichtete darauf , sich näher zu legitimieren, und ging
lächelnd von dannen .

Ei « Vari «t«rrnfall.
Auf seltsame Weise verunglückte in einer Berliner

Singspielhalle derIongleur Brassini , eigentlich Brasch.
Er pflegte bei seinem Haupttrick drei Metallkugeln ,
mit denen er jonglierte , mit den Zähnen aufzufangen ,
nachdem seine Gehilfin die vorher gezeigten schweren , un¬
bemerkt mit leichten, dunkelgefärbten Aln miniumku¬
geln vertauscht hatte . Am Samstag hatte den Jong¬
leur seine Partnerin , nach einer heftigen Auseinander¬
setzung, verlassen . Brassini mußte allein auf die Bühne
und vergaß in seiner Aufregung , die Eisenkugeln vor
dem Schlußtrick umzu tauschen . Die schweren Kugeln
fielen ihm mit voller Wucht ins Gesicht , schlugen ihm
mehrere Zähne aus und zerschmetterten ihm den Unter¬
kiefer .

New -Norker Liebes.Lotterie.
Eine Liebeslotterie , in der er selbst der Preis

ist, hat ein Newyorker Börsenmakler , der in sei¬
nem Geschäft auf keinen grünen Zweig kommen konnte,
veranstaltet . Er veröffentlicht, wie aus Newyork ge¬
meldet wird, Inserate , worin er, der offenbar eine sehr

hohe Meinung von sich selbst hat , mitkeilt, jede Dame , „ die'
gut erzogen ist und Bildung besitzt und Gesundheit , an¬
genehme Erscheinung , liebenswürdiges Temperament und)
Selbstbeherrschung in sich vereinigt " , könne sich die Hoff¬
nung , ihn als Gattin zu besitzen , dadurch sichern, daß sie
eine Beteiligungsgebühr von fünf Dollars zahlt . Der er¬
finderische Börsenmakler hat unter Siegel eine gewisse
Ziffer deponiert , und die Dame , die diese Ziffer errät oder
ihr am nächsten kommt, soll ihn zum Gatten gewinnen .
Der Makler meint es mit seinem Vorschlag anscheinend
durchaus ernst, und zweifellos hat bereits eine Anzahl
verdrehter Frauenzimmer die verlangten fünf Dollar ein-
gesandt . Cr schildert sich in seinen Inseraten als makello¬
sen Charakter , in jeder Hinsicht anziehende Persönlichkeit
und erklärt , er habe bis jetzt nicht heiraten können, da er
für seine arbeitsunfähigen Eltern sorgen mußte . Er
wünscht „ in den oberen Kreisen" zu leben, uüd das dazu er¬
forderliche Geld hofft er durch die Liebeslotterie aufzubrin¬
gen . Der Lotteriebräutigam schließt sein Inserat mit den
Worten : „ Wer will mich haben ?" Die Polizei bemüht sich
bereits , auf diese Frage eine Antwort zu finden , da der
intelligente Unternehmer mit seiner Lotterie anscheinend)
die amerikanischen Gesetze Übertritt .

* * *

— Ahnungsvoll . Gattin : „ Höre Fritz , heut'
mußt du wegen des Essens 'mal ein Auge zudrücken! " —
Gatte : „ Mein Gott , also nicht einmal zum — an¬
seh e n i st ' s ? !"

Kandel und Volkswirtschaft.
Heidelberg, 10 . Okt. Das Restaurant „Zum ArtuShof "

ist für 519 909 Mk. an ein Berliner Konsortium übergegangen .
) Herbstnachrichte».

Stuttgart , 10 . Okt. sStadtkelter an der Moltkestraße. ) Lese
heute in vollem Gang . RiS jetzt kein fester Kauf . — GaisburgVorrat etwa 599 Hl . Lese demnächst beendigt . Käufe zu 46 ' /, bis
48 ' /, M . pro Hl. Käufer willkommen . — Gablenberg : Vorrätigin der neuen Kelter etwa 889 Hl. Rotwein. Lese in vollem Gang .Bis jetzt kein fester Kauf, verschiedene Posten verstellt . — Wangen :
Lese noch im Gang. Käufe zu 86 ' /», 38 ' /, und 41 ' /, Mk . pro Hl.
Verschiedene Posten zum Mittelpreis verstellt . Käufer eingeladen . —
Untertürkheim : Seither sehr viel verstellt ohne festen Preis .
Gestern und heute ziemlich Käufe zu 149—148 M - pro 3 Hl. ab¬
geschlossen .

Cannstatt. Fellbach 9. Okt. Mittelgewächs 112 bis 129
Mark pro 3 Hektol. Bergwein noch kein Kauf. Lese infolge der un¬
günstigen Witterung unterbrochen . Verkauf ordentlich . Noch viel
Vorrat . Käufer erwünscht . — Hedelfingen 19 . Okt . Lese ist
noch in vollem Gang, Verkäufe zu 139— 159 M . pro 3 Hl . Noch
viel Vorrat . Beschaffenheit gut. — O bert ürkh eim 9. Okt . Ver¬
kauf geht gut zu 159 , 154 und 156, Dt. pro 3Hl. Käufer eivgelade « .— Uhlbach 9 . Okt . Einige Käufe zu lS5 und 156 Mk. Nach viel
Vorrat , ganz gute Ware.

Eßlingen , S. Okt. Lese noch im Gang . Käufe zu 156 bis
160 Mark .

Wäldenbronn, 9 . Okt. Käufe zu 129 bis 139 M. Vorrat
noch 19 -. Hektoliter .

Nordheim , 9. Okt. Verkauf stockt vollständig . Preise 189
bis 112 Mk . noch viel Vorrat , welcher teilweise eingekellert wird.
Käufer eingeladen .

Nordheim, IS. Okt. Heute mehrere Verkäufe zu 199—119 M .
Verkauf geht etwas besser .

Dürrenzimmer«, 19 . Okt. Käufe zu 95 bis 194 Mk.
Meimsheim , 19. Okt. Käufe zn 99 Mk. Jetzt sind noch

25 Eimer Rotwein feil , die i ingekellert werden müssen, da der Ver¬
kauf stockt, sie sind aber jederzeit verkäuflich und werden kostenlos
zur hiesigen Bahnstation besorgt.

Bestghetm, 9 . Okt. Heute viele Käufe zu 195 bis IIS Mk.
pro 6 Hl. Noch viel Vorrat . '

Bönnigheim, » . Okt. Heute ziemlich verkauft zu 76 bis
94 Mk . pro 3 Hl. Immer noch viel Vorrat gute Posten.

Lanfe« a. N ., 9 . Okt. Käufe zu 196, 119 , 112 , IIS , 118,
129, 125 , 135 und 145 Mk. Noch ziemlich Vorrat .

Löchga«, 9 . Okt . Gestern und heute Verkauf langsam zu
191 , 192 , 103, 185, 106, 198 Mk . per 3 Hl Voch viel Vorrat gu-
er Rotweine. Käufer willkommen .

Walheim , 9 . Okt. Gestern und heute ziemlich viel Verkäufe
zu 109 bis 118 Mk. Vorrat mit etwa 389 Hl. gute Rotweine .

Hessigheim a« N . , 9. Dkt . Der Verkauf ist etwas ruhig .
Die Weingartner haben sich , nm abzusetzen geeinigt , die Weine um
99—119 Mk . anzubteten . Noch viel Vorrat .

Mnndelshcim , S. Okt. Bei der heutigen Versteigerung der
Gcsellschaftsweine wurden folgende Preise erzielt : für Käsberger 59
bis 55 Mk., für sonstige Berglagen 49 —42 Mk . per Hektol. Unver¬
kauft blieben etwa 259 Hektol . Käsbergec , durchaus sehr gute Trol-
lingerweine . Die Weine , welche noch süß sind, werden tu der Gc-
sellschaftskeltcr in den nächsten Tagen unter der Hand abgegeben .
Auch an Privatweinen noch großer Vorrat .

Jagsthansen, 9. Okt . Bei der Weinversteigerung in der Frhrl.
v . Ber lichingen '

s ch en Schloßkelter wurden erlöst : für Rotwein
128 bis 138 Mk . per 3 Hektol. , für Weißwein 192 bis 117 Mk . per
8 Hektol .

Heilbron «, 11 . Okt. Stadtkelter . Bei plötzlich einge-
tretenem schönem Wetter dauert die Lese in den edlen Sorten Trol-
lingcr und WeißrieSling fort. Es ist dies auf die Qualität von be¬
deutendem Einfluß. Die Ratskeller-Kommission hat heute verschiedene
Käufe in weißem Gewächs abgeschlossen zu 119, 112 - 115 Mk . Die
Preise in rotem Gewächs stehen auf 125, 130, 135 — 145 Mk- Pro
3 Hl. Noch große Quantitäten feil .

Großgartach , IS . Okt . Verkäufe zu 196 bis 118 Mk . (nicht
198) wie irrtümlich berichtet, immer noch Vorrat guter preiswerter
Qualität.

Abstatt , 10 . Okt. Der schlechten Witterung wegen hat das
Herbsten der Fürstlichen Wildekur Weinberge noch nicht begonnen ,
und wird erst in nächster Woche angefangen werden . Die Weinberge
sind noch vollständig belaubt und vom Hagelschlag verschont geblieben ,
wovon sich die H . H . Weinkäufer an Ort und Stelle überzeugen
können . Auch faulige Trauben sind bis jetzt nicht vorhanden . Nach
sorgfältiger Ablcse wird der Verkauf des Gesamtquantums mit ca.
159 Hl ganz gute Qualität in ca. 19 Tagen bekannt gemacht werden,

Weinsberg , 18. Okt . Lese geht Donnerstag zu Ende. Ver¬
käufe zu seitherigen Preisen. Die Weingärtnergcsellschast versteigert
ihr Erzeugnis ca 990 Hektol. am Montag den 16 Oktober Mittags
1 Uhr . Bei Privaten noch schöne Vorräte .

Löwenstei« mit Reisach, 9. Okt Käufe von 92 — 119 Mk .
pro S Hl. Lese zn Ende. Größere wirklich gute Partien sind noch
feil . Menge hat zurückgeschlagen.

Neckarsulm, 19. Okt. Allgemeine Lese beendig». Verkauf
der Weingärtnergesellschaft am Dienstag de» 17 . ds . Mts. Nachmit¬
tags 1 Uhr. Fleißig ausgelesenes gesundes Erzeugnis derselben etwa
IS95 Hl An guten Privat- Weinen noch viel Vorrat . Preise halten sich .

Schnait t. Sk., 9 . Okt. Verkauf gut zu 127 - 18S Rk. per
3 Hl. Vorrat noch 209 Hl. Lese geht morgen zu Ende.

Stetten t. Sk., 9 . Okt, Verkauf heute und gestern ziemlich
lebhaft mit Preisen von 119 , 112 und 115 Mk . Ein Kauf zu 118
Mk . Roch viel guten Vorrat . Lese noch nicht beendigt .

Großheppach , 9. Okt . Heute Käufe zu 129 —125 Rk. pros Hktl . Vorrat noch 19S0 Hektoliter guter Weine .
Weikersheim, 9 . Okt. Lese in vollem Gang . Menge schlagt

vor, Beschaffenheit recht gut. Gewicht 76—8« Grad . Käufe zu 19»
bis 188 Mk . Käufer erwünscht .

« ns dem Tanbergrnnd» 9 . Okt. Die Weinlese ist bet uns
in »ollem Gang und fällt nach Güte und Menge bffser aus als
unsere meiste« Weinbergbefitzer sie dachten. Das Gewicht des neu«:
Tauberweins ist zwischen 75—S5 Grad nach OechSle, Preis 7S bi»
12» Mk . pro Eimer.



U « S Stadt und Umgebung .
* Herr Wurz hier kaufte die zweite Hälfte des von

Herrn Robert Krauß , Maurermeister , erstellten Doppel -

Wohnhauses in der Löwenbergstraße um 11200 Mk .
Calmbach , 12 . Okt . Die Vorarbeiten an den Bauten

der Versicherungsanstalt schreiten trotz der schlechten Witter¬

ung rasch vorwärts . Die Unternehmer für die Maurer¬
arbeiten , Gebr . Kiefer , haben eine Steinklopfmaschine auf¬
gestellt , an welcher auch bei Nacht gearbeitet werden wird ,
dieselbe soll in den nächsten Tagen in Betrieb kommen.
Zur Bewirtung der am Matze beschäftigten Arbeiter ist eine
heizbare Kantine erstellt worden , welche die Klofterbrauerei
Rieger in Maulbronn pachtweise um 500 Mk . übernommen
und

"
Hrn . H . Messing (früher z . Sonne ) zur Bewirtschaf

tung übertragen hat .
x . Wenn die Blätter fallen . Kaum gedacht,

ward der Lust ein End gemacht ! Gestern noch im frischen
Grün prangend , stehen heute die Bäume und Sträucher mit
schlaff herabhängenden Blättern da . Bräunlich sind ihre
Spitzen — ein Reif in der Nacht ließ sie welken und fallen .
Sie fallen , langsam — ganz langsam schwebt eins nach dem
andern zur Erde , ein Bild der Vergänglichkeit . „ Von Erde
bist du gekommen, zur Erde sollst du wieder werden " , dies
Schöpferwort klingt Millionenmale im Herbst aus der Natur
an unser Ohr . Freilich , nicht jeder versteht 's . Wie des
Sommers Lust verging durch einen Reif , so des Lebens
Lust durch einen Hauch des gewaltigen Todes . Das uralte
Naturgesetz bleibt sich stets gleich t Von der Erde zur Erde
Aber — das Menschenherz ist ein eigen Ding . Gott gab
ihm ein kleines Etwas , das nicht zu Schanden werden läßt ,
die Hoffnung . Und der Mensch , der soeben das letzte Blatt
trüben Auges zur Erde sinken sieht, schaut mit frohem Blick
hinaus in die Zukunft , auf den kommenden Frühling , wo
Mutter Natur die verschwundene Pracht in neuer Herrlich¬
keit auferstehen lassen wird .

Oktober -Leiden und -Freuden .
Monats -Kettenreime .

Gen Süden zog der Vögel Schaar — ES geht in 's
Wintervierteljahr . — Der Mensch bestand des Umzugs Lei¬
den — Es winken neue Wohnungsfreuden . — Am warmen
Ofen ist' s das Beste , — Denn draußen stürmt ' s und regnets
feste. — In Wald und Feld ist' s ringsum kahl , — Da
wird das Leben fast zur Qual . — Es bleibt dem armen
Erdensohn — Oft nur noch die Restauration . — Die Reichs¬
boten ziehen auch bald ein — Wer würl e dessen sich nicht
freun ? — Zumal die Roten , die in Jene — Nach Kräften

erst sich taten bene, — Doch bleiben wir auf unsrer Hut — !
Gehässig wer - cn ist nicht gut — Für den Charakter und
die Sitten , — Drum sei nicht länger hier gestritten . —
Heim vom Manöver zoa auch schon — Der Kriegsimmn
in die Garnison . — Die Ernte neigt dem Ende zu — D ^M
Landmann winkt verdiente Ruh . — Am schönsten noch zu
letzter Frist — Von allem die Weinlese ist . — Schon schim¬
mert aus dem dunklen Laube — Hervor die saft '

ge reife
Traube , — Wir schwelgen in der süßen Kost — Und hoffen
schon auf baldigen Most . — Wenn nur nicht Regen mit
viel Winden — Uns einen schlechten Jahrgang künden . —
— Denn jetzt noch manchmal Wetterleuchte — Verkündet
kalte Regenfeuchte . — Und wenn der Weinmond naßkalt
war , — Wird 's ein gelinder Januar . — An Ursula (21 .)
muß das Kraut herein , — Sonst schneien Simon und Judas
(25 . ) drein . — Ist auch recht dick des Hasen Fell , — Dann
sorg für tüchtige Feurung schnell. — Der Abend geht jetzt
länger hin — Zum Stammtisch richtet sich der Sinn . —
Bald gibt 's auch Feste in Vereinen — Denn die
Saison wird ' bald erscheinen. — Der Gourmattd kommt
auf seine Kosten . — Denn aus dem Süden , aus dem Osten
— Kommt Ananas und Kaviar , — Wild und Geflüge
sind nicht rar . — Daneben drohen auch Gefahren — Wie
mancher schon an sich erfahren . — Dem Junggesell man
Liebe spendet , — Bis auf dem Standesamt er endet . —
Oft gibt es kalt und nasse Füße . — Die Zahnschmerzen
sind nicht Genüsse . — Doch auch das Zipperlein im Zeh
— Und in dem Hals ein böses Weh ' — Pflegt sich Ok¬
tober einzufinden — den baldigen Winter anzukünden . —
Mög der nur nicht zu streng erscheinen, — Denn seine
Härten seine Leiden — Kann bei der jetzigen Teuerung —
Recht sehr verstimmen Alt und Jung . — Doch liegt auch
über Mensch und Vieh — Aschgrau wie alle Theorie —
Das Weltall , denk o Menschenkind — Wie nun einmal
die Dinge find :

Ist auch der Himmel trübe , lacht die Sonüe nicht,
Bewahre dein Gemüte und fröhlich dein Gesicht !
Ob Frühling oder Sommer , ob Herbst ob Winter kommt.
Bleibt dein Humor beständig , dir alles Andre frommt .

Letzte Nachrichten .
Stuttgart , 12 . Okt . Am gestrigen Rekruteneinstellungs¬

tag herrschte auf dem Hauptbahn ! ,of ein reges militärisches
Leben Um 9 Uhr 45 Min . und I I Uhr 30 Min . trafen
Sonderzüge mit Rekruten von Tübingen und Rottweil auf
dem Hauptbahnhof ein . Um 12 Uhr 33 Min . verließ ein
Sonderzua mit Rekruten für das Infanterie -Regiment Nr .

126 in Straßburg den Bahnhof . Von den hiesigen Regst
mentern wurden Bahnwachen und Empfangskommandos ge.'tellt , um die Ordnung aufrecht zu erhalten und die Rekruten
in die Kasernen zu geleiten Für die nach Ludwigsburg und
Ulm sbfahrendeii Rekruten wurden besondere Begleitkvni .
mandos gestellt .

Schechingen , OA . Aalen, 11 . Okt. Gestern stürzte
der 60jährige Bauer Groß in seiner Scheuer so unglücklich
auf die Tenne , daß er das Genick brach und verschied .

Dresden , 11 . Okt. Das Dresd . Journal meldet :
Wie verlautet , wird der Kaiser dem König von Sachsen
am 25 . ds . Mts . in Dresden einen Besuch abstatten .

Stockholm , 11 . Okt . Heute wurde der Befehl erteilt,
die wehrpflichtigen Mannschaften möglichst schnell , spätesten;
bis zum 18 . Oktober heimzusenden , sowie die nach der West-
grenze entsandten Truppen zurückzuziehen .

'
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Druck und Verlag der Beruh . Hofmann ' schen Buchdruckers
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst.

Heute u. morgen sind
saure

am Bahnhof und in der Kelter
zu haben .

Karl Rath .
Prima

Tafeläpfel
empfiehlt per Pfund SV Pf .

Karl Rath .

Jugend !. Arbeiter
und

Arbeiterinnen
gegen guten Lohn für dauernd
gesucht.

W . Lustnauer
Hol zwarenfabrik , Höfen a . Enz .

Ein größeres Ouantnm
weißtannene

I ^ioäorlrruiiri VViliUiruI .
Die "

( kkimckristmtNg
findet am

Samstag den 14. Oktober
abends 8 Uhr im Gasthof z. Stern

statt mit folgender Tagesordnung :
1 . Jahresbericht des Vorstands ,
2 . Kassenbericht des Kassiers ,
3 Neuwahlen ,
4 . Verschiedenes (Statntenberatung u . a . m )

Hierzu werden die aktiven und passiven Mitglieder ergebenst
eingeladen .

Der AuMuk .

§
hat abzugeben und wird dieselbe
vors Haus geliefert .

Karl Schrafft , Ziegelhütte .
Em pfehle meine vorzüglichen

HVeiss- nnck
Dol -Hpvmo

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an .

Sowie auch

8ii88vii

per Liter SV Pfg .
Vr Xv88l6r

Weinhandlung .

In. Tafelsenf
( offen und in Gläsern )

und
IL . reifen

LMßnrgeMs
pro Laibchen , ca . 1 '/- Pfund

wiegend , SS Pfg ., - solangeVorrat — empfiehlt
Chr . Brachhold .

Neue

Bismarkheringe
find frisch eingetroffen . Die Dose
zu Mk . 2 .5V (35 - 40 St , In¬
halt ) , pnma Ware .

Herm . Kuhn .

zum Bau einer Kirche .
Das Los 1 Mk .

DclliM GckOllkiii
Ziehung garantiert 28 . Dez . 1805.
Hauptgewinn 15000 Mk .

Hier zu haben bei

t '. HU » <>tt

oess8k ? 7 - ctiocot . ar ) k

Lälkokön UüuältziL

Otto LMIv
Verlobte .

LLlmdLob .

Onlmbsvk im Oktober 1905.

Dre Wasserheilanstalt Pforzheim
Bleichstraste 21 — Telefon 1161

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden
an Wochentagen von morgens 7 bis abends 8 Uhr ,

an gewöhnt . Sonn - und Feiertagen von morgens 7 —LS Uhr .
Die Anstalt enthält Einrichtungen für

Warmbäder , Äasfinbäder mit Duschraum , Kaltwasier - Behandlurig
(Halbbäder , Abreibungen , Packungen , Güsse rc .), schottische (Dampf-)
Dusche, elektrische Glühlicht - Bäder , Massagen , Dampfbäder , Kohlen¬
säurebäder , Fango -Anwendungen , elektr . Vibrationsmassage , Licht- und
Dampfbäder f . einzelne Teile , elektr . Bäder mit und ohne Lohtannin,

sowie alle anderen medizinischen Bäder ;

ein medico -mech . orthopäd . Institut und ein Röntgen -Kabinett .
Kurgebrauchende finden auch vollständige Verpflegung in

der Anstalt . Arzt im Hause .

l !

Wildbad .

-
(KÄa ^ llTrF.

Zur Feier unserer

laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag den 14 . Oktober

in das Hotel Schmid freundl . ein und bitten , dies
als persönl . Einladung anzunehmen .

Wilhelm Batt
Karoline Fröhlich

Kirchg . 12 Uhr v . Hotel Gr ff Eberhard aus .

Wir brinaen hiermit zur gefl. Kenntnis , daß unsere neu«
Herbst - und Winter -Kollektion in schwarzen und farbige»
wollenen

Damen Lleickvrslolkoo
Bl »usenst »sfe„

Jarken -Kleiderstoffen

Schuld- u . Bürgscheins

bestehend in erstklassigen deutschen und englischen Fabrikaten bei Herrn
Philipp Bosch , Wildbad

zur gefl . Benützung aufliegt und stellen die Preise unter Garantie
unserer hiesigen netto Laden - Verkaufspreise dar .

Hanke K Kurz , Sruttgarl , Königsstraß -.
Um meine werten Kundschaft stets mit dem Neuesten der Gegen¬

wart zu bedienen , habe mich zur Aufnahme dieser prachtvollen Kollektion
entschlossen, woselbst auch dem verwöhntesten Geschmack Rechnung
getragen ist und kann alles innerhalb 24 Stunden geliefert werden.

kli . L08vk, IViltllm.l.

und vorrätig in der Bernh . Hofmann ' schen Buchdruckerei »


	[Seite 417]
	[Seite 418]
	[Seite 419]
	[Seite 420]

